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Polens vergebliche Präsidentenwahl
Resormauträge des ReichslauLbrwLes . — Französisches »Entgegenkommen*

Warschau , 31. Mai . Bei der heutigen Wahl des Siaaks-
p! -snten im Sejm (Abgeordnetenhaus ) erhielt Pilsudski
2L Aninski 193 Stimmen . 61 Abgeordnete enthielten sich
der Stimme . Da die absolute Mehr ^ rt der Stimmen 272
beträgt , ist Pilsudski mit absoluter Mehrheit gewählt.

Die deutschen Abgeordneten stimmten geschlossen für
Pilsudski.

Wie Pilsudski zu regieren gedenkt , geht aus einer An¬
sprache hervor , die er am Sainstag an eine Anzahl Sejm-
Abgeordnete hielt : Er warne die Kammer und den Senat,
einen Parteimann  zum Staatspräsidenten zu wählen.
Er werde es verhindern , daß in Polen ein Mann unter dem
einschüchternden Einfluß von Schurken regiere ; er (Pil¬
sudski ) habe den Gaunern , Mördern und Dieben den Krieg
erklärt . Abgeordnetenhaus und Senat haben viel zu viel
Rechte , sie sollen auseinandergehen , sobald der Präsident
gewählt sei. Sein Programm sei, das Gaunertum einzu>

Redlichkeit Mg . S" Wne .n.^ ^
Sejmmarschall Mataj erklärte 4̂n » Anwesenheit d

Ministerpräsidenten Bartel »m 12.45 Uhr vor Vertretern
der polnischen Presse , daß Marschall Pilsudski die Wahl -
zum Staatspräsidenten nicht annehme . Sein Beschluß , so/
erklärte Rataj , sei unwiderruflich . Der Enschluß Pilsudskis
rief in politischen Kreisen eine ungeheure Erregung hervor.

-X-

Tagung des Reichslandbunds
Weimar , 31. Mai . Am Samstag fand in Weimar eine

Tagung des Gesamtvorstands und der Vertreter des Reichs¬
landbunds statt Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft , Dr . Haslinde,  sprach ü-ber die Hilfsmaßnah¬
men für die Landwirtschaft . Es werden Maßnahmen vor¬
bereitet , um unter Mitwirkung der Reichsbank zu verhin¬
dern , daß wegen der Geldnot her Landwirte die kommende
Ernte zu Verlustpreisen verkauft werden müsse. Daneben
werde die neue Getreide - Handelsgesellschaft in gleichem
Sinn eingreifen . Man müsse die deutsche Landwirtschaft
während der Zell ihrer Umstellung und ihres Wiederauf¬
baus gegen die Ueberschwemmung mit Auslandserzeugnissen
schützen. Der Vorsitzende . Graf Kalkreuth,  sprach das

Bedauern aus , daß in der schwersten politischen und Wirt»
schriftlichen Krise Dr . Luther  einem Ränkespiel der Demo¬
kratischen Partei zum Opfer gefallen sei, und daß Dr . Luther
zur Verteidigung sich nicht der Waste einer stärkeren Füh¬
lungnahme nach rechts bedient habe . Die Aufrechterhaltung
des deutschen christlichen Kulturstoats sei die erste Vor¬
bedingung einer gefunden Außenpolitik , es sei daher unver¬
ständlich , wie die neue Regierung für ihre Grundlage die
Stellung der bisherigen Außenpolitik als maßgebend habe
erklären können . Es sei zu bedauern , daß es die Regierung
für notwendig gehalten babe , die Nachricht englischer Blät¬
ter , Rcichsbankpräsident Dr . Schacht unterhandle in London
über Erleichterungen des Dawesvertrags , für unrichtig zu
erklären Wie notwendig eine Aenderung der Reichsverfas-
iung sei, gehe u . a. aus dem Unfug hervor , der mit dem
Volksbegehren betr . Fürstenenteignung und Auswertung ge¬
trieben werde . Letztere würde der Wirtschaft rettungslos
den Todesstoß geben . Die Stellung des Reichspräsidenten

üsse gestärkt und eine zweite , nicht rein politische vermu¬
tliche Kammer geschaffen werden . Der immer unerträg-
r werdende Steuerdruck sei abzubauen und dafür zu

Morgen , daß die kurzfristigen Schulden der Landwirtschaft in
/langfristige umgewandelt werden , sonst werden alle Hilss-
/maßnahmen vergebens sein.

Französische Schikane
Berlin , 31. Mai . Die Besetzungsbehörde hat noch einer

Meldung aus Stockholm >Konzerte der Musikkapelle des-
schwedischen Göta -Regiments , die bei Gelegenheit der Ge¬
sundheitsausstellung in Düsseldorf  stattfinden sollten,
verboten mit der Begründung , Düsseldorf liege in der soge¬
nannten neutralen Zone (innerhalb des um das Besetzungs¬
gebiet gelegten Sicherheitsstreifens von 50 Kilometern ).
Nach dem Vertrag von Versailles sei aber „Feinden Trup¬
pen " der Aufenthalt im neutralen Gebiet untersagt.

kolonialkriegerkag
Essen, 31. Mai . Gestern fand hier die Jahresversamm¬

lung des Deutschen Kolomalkriegerbunds , die von 800 Ver¬
tretern besucht war , unter dem Vorsitz des Generalleutnants
Ritter von Epp statt . In einer Entschließung wurde
auf die Notwendigkeit der Wiedererlangung der deutschen
Kolonien hingewiesen.
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Tagesspiegel
Am 31- Mai wurde die 32. Wanderausstellung der Deut¬

schen Landnnrkschafisgejeistchast in Breslau eröffnet.
Pariser Blätter melden , in Brasilien sei nichts davon

bekannt , baß Brasilien Len Widerstand gegen die Aufnahme
Deutschlands in den Bölkcrbundsrat aufgegeben habe.

Pilsudski hat die Wahl zum polnischen Staatspräsidenten
adgelehnt . Die neue Wahl findet am 1. Iuni stakt.

Der portugiesische Staatspräsident hat den Führer der
ausständischen Bewegung , Major Cabecodas , mit der Bil¬
dung des Kabinetts betraut.

Bach dem Pariser „Quotidien " tM Abd e! Krim bei
seiner Kapitulation dem französischen Kommandanten
Schriftstücke übergeben , die beweisen , saß er hauptsächlich
von Italien zum Widerstand gegen Frankreich ermuntert
worden sei.

3m Streit um Alossul soll nach Reuter eine Verstän¬
digung zwischen England und der Türkei bevorstehen . Die
Türkei stimme zu, daß das Iftakgebici für neutral erklärt
werde , wogegen die Türkei einen Anteil aus dem Lrdöl-
gewinn erhalten solle.

In Schanghai fanden große Ausschreitungen stakt. Der
Direktor der französischen Ekekk"Waiisgesellschaft wurde
schwer verletzt.

Bei den Anruhen in Shanghai wurden 40 Ausländer
verletzt.

Smge.^
Zur Erinnerung an den 31. Mai 181S

Ws am 1. Juni 1916, am Nachmittag des Hmmrelfahrts-
iags, die ersten unbestimmten Gerüchte von einer großen
Seeschlacht in der Nordsee und ihrem glücklichen Ausgang
über Deutschland liefen , stießen sie zuerst - nf ein unvläubmes
Erstaunen . Man wollte und konnte nu ./i w ' hr für möoiich
halten , was man bei Kriegsbeginn als selbstverständlich er¬
wartet hatte : den starken Entschluß , den Angrich die Tat.
Daß die deutsche Flotte der feindlichen , englischen, unterlegen
war an Zahl und Größe der Schiffe , wußte man ; aber das
war beim Heere ebenso.

Daß Bethmann Hollweg in zwei Beratern des Kaisers
An Großen Hauptquartier , in Admiral v . Poh l, dem Chef
des Admiralstabs , und in Admiral v . Müller,  dem Chef
des MarinekaTnetts , gefüge Helfer seiner furchtsamen
Politik , „England nicht etwa durch einen Sieg zu reizen " ,
gefunden hatte , ist ein Beweis dafür , wie schwächliche Ge¬
danken unentschiedene Charaktere kraft - und entschlußlos
wachen . Von stärkster Tragik aber war es , daß in den Ein¬
flüssen dieser drei Männer die schwerer. Bedenken des Kaisers
«ne Stütze fanden gegenüber dem auf sein Werk , auf die
von ihm geschaffene Flotte voll vertrauenden Großadmiral
v. Tirpitz.

Nicht tatenlos war die Flotte gewesen . Nach siegreicher
Eoronelschlacht war des rheinischen Grafen Spee Kreuzer¬
geschwader an den Falklanü -Jnseln ehrenvoll gegen stärkste
.Äebermcü untergegangen : Auslands - und Hilfskreuzer
hatten Le» feindlichen Handel aufs schwerste gestört . Deutsche
Kreuzer und Unterseeboote hatten den Kampf auf Gallipoli
«ad um die Dardanellen siegreich entscheiden helfen ; sie
hatten auch der englischen Kriegsflotte namhafte Verluste
beigebracht. Deutsche schwache Seestreitkräfte zwangen die
Weit überlegene russische Flotte in ihre Häsen , beherrschten
Re Ostsee und hielten wenigstens diesen einen Weg in die
Welt und die Zufuhr unentbehrlicher Rohstoffe offen . Und
selbst die Kütten Englands , die befestigten Häfen , hatten die
Zerstörungskraft deutscher Geschütze ohne Gegenwehr fühlen
müssen . Aber ein entscheidender Kampf der Hochseeflotten
war ausgeblieben : auf deutscher Seite infolge des von Beth-
mann oeranlaft i Verbots auf englischer Seite in dem klaren
Bewußtsein , das Ziel der Erstickung und Aushungerung
Deutschlands ohne den immerhin mit Risiko verbundenen
Einsatz der Flotte durch die völkerrechtswidrige „weite"
Blockade zu erreichen.

Die Befehlshaber der d^ tt ' -̂ en Hochseeflotte, die Admi¬
rale Jngenohl  und v. Po  bl . hatten sich an die An¬
weisungen gebunden gehalten , selbst dann , wenn sich ihnen
«ine Gunst des Schicksals bot . Erst als Admiral Scheer
Äs Nachfolger des schwer erkrankten Pobl Chef der Hochsee-
stotte wurde (Januar 1916), zog in ihre Führung wieder ein
klarer Wille , zu wagen , um zu gewinnen , der unbeugsame
Entschluß , die Schlacht zu erzwingen . Den ersten Erfola er¬
rang er gegenüber dem Reichskanzler : Freiheit kriegerischen
Handelns ; den zweiten Erfolg gegenüber dem Führer der
englischen Seekriegsleitüng : seine Kampfhandlungen usw.
gegen die englischen Küsten wirkten sich derart demütigend
und verbitternd im Gefühl des stolzen Britenvolks aus . daß
es endlich ein energisches Vorgehen gegen die deutsche Flotte
von dem Oberbefehlshaber der eignen Flotte , Admiral
Jellicoe.  forderte . So waren die Grundlagen ?u einem
Zusammenstoß geschaffen. Ein von Scheer Ende Mai ge¬
planter Angriff gegen Sunderland , der Jellicoes Eingreifen
erzwingen sollte, hotte geändert werden müssen und in dem
Barstaft noch d m Slag rrak Ausdruck gefunden . Am 30.
Mni , 6 Nhr ab -nds , erhielt die britisch? Admiralität lein
Zeichen ihrer hervorragend orb -Meichen SgianageÜ die
Nachricht van dem bevorstehenden Auslaufen . aller deutschen

Flottenverbände zu einem „geheimen " wichtigen Opera-
tionsziel . Schon 6 Uhr 40 Min . abends bekam Jellicoe Wei¬
sung , seine Streitkräfte halbwegs Schottland und Jütland
zusammen,zuziehen . So war die englische Gegenunterneh¬
mung schon im Gang , als am 31. Mai , 2 Ubr früh , die deut¬
schen Schlack-Kreuzer die Anker lichteten : Scheer ohne Kennt¬
nis der englischen Maßnahme , wenn auch mit cksr Absicht,
den Kampf herbeizuführen : Jellicoe durchaus vorbereitet.

Auf den Schlachtverlauf im einzelnen einzugehen , ist nicht
möglich ; eine vorzügliche Darstell " - a dieser größten See¬
schlacht aller Zeiten bot Fregattenkapitän G r o o s' im fünf¬
ten Band des vom Marinearchiv herausgegebenen See-
Kriegswerks . Wie gewaltig die Schlacht in ihren Maßen und
Ergebnissen war , sei in wenigen Zahlen in die Erinnerung
zvrückgerufen . Es kämpften 151 englische gegen 99 deutsche
Schiffseinheiten , 344 schwerste englische gegen 244 (<m Ka¬
liber geringere ) deutsche Geschütze; es gingen zugrunde
118 000 Tonnen Schiffsraum auf englischer , 61 000 Tonnen
auf deutscher Seite ; 6700 Tote und Verwundete und 177
Gefangene auf englischer S .eite stehen 3000 Toten und Ver¬
wundeten und keinen Gefangenen auf deutscher Seite ge¬
genüber . Groß und schwer waren also die Verluste auf bei¬
den Seiten . Aber als Admiral Scheer am 1. Juni morgens
bei Horns Riff bereitstand , den Kampf noch einmal aufzu-
nehmen und bis zu Ende durchzuführen , befanden sich, wie
die deutschen Aufklärungslustschiffe feststellten , die englischen
Flottenverbände auf dem Rückzug zu ihren Häfen . Am Nach¬
mittag lief die deutsche Flotte siegreich in Wilhelmshafen
ein , noch ungewiß über die Größe des erkämpften Erfolgs.

Der erste Eindruck aus die Welt war überwältigend : der
Ruhm der Unbesiegbarkeit der die Meere beherrschmden
enollschen Flotte , seit Coronet in Frage gestellt, war end¬
gültig zerstört . In den ersten Tagen wagte die englische
Regierung überhaupt keinen Kampfboricht herauszugeben.
Am 3. Juni schrieb di« „Daily News " : „Wie bitter das
Eingeständnis auch sein mag , daß wir in der Schlacht bei
Jütland eine Niederlage erlitten haben . . ." Und bei diesem
Eingeständnis Hot es trotz aller späteren Täuschungsversuche
bleiben müssen . Was sie im Kriege hartnäckig leugneten,
haben heute die Geschichtsschreiber auch der Feinde bestätigen
müssen : was Fregattenkapitän Gross al « Ergebnis seiner
alle Quellen umfassenden Forschungen in die Worte faßte,

„daß der deutsche Anspruch auf den Sieg in der Schlachi
vor dem Skagerrak auch der strengsten geschichtlichen For¬
schung standhält " . Und als Ausspruch der Neutralen lei
„Stockholm Dagblad " angeführt : „Die größte Bedeutung
her Schlacht liegt vielleicht gerade in dem Abbruch an An¬
sehen , den England durch sie im In - und Ausland erleiden
mußte ". Die gewaltige Ueberlegenheit  nicht an
Labl . aber an Personal und Material  der deutschen

Flotte gestand Admiral Jellicoe  in seinem .gmüch 't
geheim gehaltenen eingehenden Bericht an die Admiralität
eindringlich zu. Nicht ein zweites Mal hat er sich zur Ent¬
scheidung gestellt ; nicht von Jütland oder Skagerrak , sondern
von Skapa Flow wählte man seinen Lordtitel.

Deutschland stand wieder an einem Wendepunkt . Die
Hochseeflotte allein konnte die Entscheidung nicht bringen?
wir wissen aber aus dem Mund der Feinde , daß ein Unter
dem Eindruck der englischen Niederlage sofort einsetzender
Unterseebootkrieg den Krjegswillen Englands damals ge¬
brochen hätte.

Neuestes vom Tage
Dank des Reichsfinanzminifiers an die Beamte«

München , 31. Mai . Auf der 6. Tagung des Bunds der
Deutschen Reichssteuerbeamten hielt Reichsfinanzminister
Reinhold  eine Rede in der er u . a. sagte , ein gewisser
Unmut der Bevölkerung in der Zeit der wirtschaftlichen
Not sei zu verstehen , aber die in letzter Zeit gegen die
Steuerbeamten gerichteten ungerechtfertigten Angriffe der
letzten Monate überschreiten jedes Maß . Die Arbeit - der
Steuerbeamten fei gerade die Grundlage für den festen
Wiederaufbau . Der Minister sprach den Beamten den
Dank für das aus , was sie in den letzten Jahren geleistet
haben.

Skagerrakgedenkseier in kiel
Kiel , 31. Mai . Gestern abend fand in der Aula der

Kieler Universität eine Skagerrak -Gedenkfeier aus Anlaß
des 10. Jahrestags der Schlacht statt , zu der die Einladun¬
gen von dem Stationskommando ausgegangen waren . Der
Stationschef mit seinem Stab , Prinz und Prinzessin Hein¬
rich von Preußen , die Offiziere der Marine und der Küsten¬
wehr , Abordnungen anderer Truppenteile , sowie zahlreiche
inaktive Offiziere und Mannschaften wohnten der Feier bei.
Fregattenkapitän . Scheibe (während der Seeschlacht aus
Panzerkreuzer „ Lützow ") gab einen Ueberblick über den
Verlauf der Seeschlacht . Vizeadmiral Raeder brachte in
einer kurzen von vaterländischem Geiste getragenen Rede
ein Hoch aüf däs deütsche Volk und das deutsche Vaterland
aus . Im Anschluß an die Feier begann dann der große
Zapfenstreich sämtlicher Truppenteile der Garnison Kiel.
— Heute morgen fand eine Gedenkfeier für die Gefallenen
auf dem Marinefriedhof statt , an die sich um 11 Uhr eine
Parade anschloß. ,
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Die schwierige Stellung Vriands
Paris , 31. Mai . Die Regierung hat einen Bericht

«n das ganze Volk  veröffentlicht und ihre Auffassung
der Währungskrise sowie einige Maßnahmen , die sie zu er¬
greifen gedenkt, dargelegt. Zur Ueberwachung des Deoisen-niarkts soll ein beratender Ausschuß von Sachverständigen
eingesetzt werden. Die Steuerpflichtigen sollen einer neuenEinteilung unterzogen werden unter Verminderung der
sSteuer aus den beweglichen Besitz. Den Banken und der
Bank von Frankreich wird die Regierung entgegenkommen.
88riand wird am Dienstag in der Kammer die Vertrauens¬
frage stellen. Er scheint immer mehr auf die Unterstützung
Der Rechten zu rechnen.

Die Tatsache, daß Briand in dem Kampf mit der
Kammer in der Währungsfrage es für nötig hielt, sich über

' Das Parlament hinweg an das Volk zu wenden, zeigt, wie
Schwierig die Stellung seines Kabinetts geworden ist. Zu
Weinen schärfsten Gegnern zählen jetzt die Sozialradikaien,
!tüe das Kabinett bisher unterstützten.

Der kohlenstreit in England
London, 31. Mai . Das Unterhaus wird morgen sich

!imt der Lage in der Kohlenindustrie befasse». Heute abend
flaust die von der Regierung gestellte Frist ab. Wird der
jvom staatlichen Untersuchungsausschuß vorgelegte Bericht
micht von beiden Teilen angenommen, so zieht die Regierung
»hr Angebot, weitere 3 Millionen Psd . St . Staatsunter-
zftützung zu geben, zurück. „Daily Expreß" sagt, die Re¬
gierung solle nun die Verhältnisse in der Kohlenindustrie'auf gesetzgeberischem Weg regeln.

England und Aegypten
London, 31. Mai . Die englische Regierung hat, beun¬

ruhigt durch den großen Wahlerfolg der Zaglul -Partei,
dem britischen Oberkommissar in Aegypten, Lord Lloyd,
volle Handlungsfreiheit gewährt.

Der Putsch in Portugal
Lissabon, 31. Mai . Havas meldet, die Aufständischen

seien vollkommen Herr der Lage. Die Infanterie - und die
Marineschule in Lissabon haben sich ihnen angeschsossen.
Der Staatspräsident habe das Entlassungsgesuch des Mini¬
steriums nun doch angenommen und unterhandle mit den
Führern der Aufständischen über die Bildung einer natio¬
nalen Rechtsregierung, die die Führer bereits übernommen
staben. Die Aufständischenverlangen schärfstes Einschreiten
gegen die unter der Herrschaft der Linksparteien eingerissene
Verderbnis in der Verwaltung.

Württemberg
Stuttgart , 31. Mai . DerleihungderRettnngs-« edaiile.  Der Staatspräsident hat den Brüdern Ludwig

,nd Karl Zost , Schuhmachern in Knittlingen , OA . Maul-
bronu . die Rettungsmedaille verlieben.

Von der Handwerkskammer. Der Vorstand der Hand¬
werkskammer Stuttgart beschäftigte sich in einer Sitzung init
der Frage der Neufassung der Bestimmungen über die
Höchstzahl von Lehrlingen. Die Bestimmungen sollen für
ganz Württemberg vereinheitlicht werden. Dem vorgelegtenEntwurf einer Verordnung des Arbeitsministerrums , dem
die Beschlüsse der Vo'lverfammlunoen der Handwerkskam¬
mern zugrunde liegen, wurde im ganzen zugestimmt, nursoll noch aus kleine Abänderungen nach dein Wunsch .zweier
Organiicnione» hin-ttnürki werden.

Hegen den Volksentscheid. Der Lanüesausschuß der
Deutschen Bolkspartei hat die Losung gegen den Volksent¬
scheid (Richtbeteiligung oder Abstimmung mit Rein ) aus-
Uegeden.

Gegen die Oberamtsausteilung — die wirklich oder ver¬
meintlich beabsichtigte— wehren sich auch die Bezirke Ba¬
kugen und Gaildorf . Da über die Absichten der Regierung,
«ne und in welchem Umfang sie die Verwaltungsänderungen

vorzuschlagcn gedenkt, abenteuerliche Gerüchte umgehen
und Beunruhigung verursachen, wäre es zu wünschen,
wenn baldigst von zuständiger Seite eme Aufklärung ge¬
geben würde.

Württ . Wsinbauverein . In der Hauptversammlung des
Württ . Weinbauvereins in Stuttgart wurde mitgeteilt, daß
im Vorjahr bei 168 400 Hektoliter Gesaniternte Württem¬
berg wieder den kleinsten Durchschnitts-Hektarertrag hatte.
Der Rebenstand 1926 ist ungünstig. Der Frost hat bedeuten¬
den Schaden angerichtet, teilweise bis zu 90 Prozent . Der
Mitgliederstand des Vereins beträgt 2897.

Lin Stuttgarker Reichswehrsoldat in Worms von den
Franzosen verhaktet. Der Soldat Flaig  vom Reichsmehr¬
regiment 13 in Stuttgart , der ohne Erlaubnisschein ins be¬
setzte Gebiet gefahren war , wurde in Worms verhaftet. Die
Franzosen meiden, er habe zu entfliehen versucht und sei
darauf durch einen Schuß des französischen Postens schwerverwundet worden.

Freie Postfahrt für Landtagsabgeordnete . Nach einer
Verfügung der Oberpostdirektivn sind die Mitglieder des
Landtags berechtigt, vom 1. Juni an die von der Oberpost¬
direktion Stuttgart betriebenen Krastposten ohne Erlegung
des Fahrpreises zu benutzen.

Vom Tage. Beim Löten eines Autokühlers explodierte
in einem Haus der Ulmerstraße in Wangen eine Lötkanne.
Dabei erlitt ein 30 I . a. Schlosser Brandoerletzungen im
Gesicht und an den Händen. — Seit einigen Tagen wird
Flaschnermeister Lutz von Kaltental vermißt . — In der
Schwabstraße fuhr ein aus dem Depot kommender führer¬
loser Anhängewagen auf einen Motorwagen der Straßen¬
bahn. Beide Wagen wurden beschädigt.

tag mit einer Sitzung des Gesamtpräsidiums und der Ab¬geordneten. Rach Sem vorgetragenen Nechenschaftsberickf
für 1924 und 1925 hat der Bund in 1650 Vereinen rund
140 000 Mitglieder . Die Einnahmen betrugen 1925 179 407
Mark , für Unterstützungen wurden 55 845 Mark , für die
Krieoererholungshetme 19 170 Mark ausgegeben. Fitt IMgsind für Unterstützungen nsw. 103 000 Mark vorgesehen Der
nächste Bundestag soll 1929 in W i l d b a d stattsinden. Am
Samstag abend fand eine Begrüßung im Saalbau statt, bei
der u. a. ein Wcihespiel „Germanins Söhne " von Felix Reu¬
mann zur Aufführung gelangte. Die Verhandlungen^ am
Sonntag vormittag eröfsnete der Bundespräsident General¬
leutnant Dr . v. M a u r. Er gedachte in warmen Worten
aller der Freunde und Gönner des Bundes und derjenigenMitglieder , die im abaelaufenen Iabr zur großen Armee ab-
gcruscn worden sind. Der bisherige Bundespräsident Generalder Infanterie von Gerok  wurde zum Ehrenpräsidenten er¬
nannt . Oberregierungsrat Köstlin  entbot die Grüße des
Staatspräsidenten , worauf noch weitere Begrüßungsan-
sprachen folgten. Den Geschäftsberichterstattete Major a. D.
B ü r g e r, der u. a. mitkeilke, daß die Kriegererholungsheime
in Herrenalb und Bad Riedernau jetzt insgesamt 83 Betten
enthalten. In den Heimen sind 241 Kameraden an 3141
Berpflegungstagen untergebracht gewesen. Nach einem ge¬
meinsamen Mittagessen im Hotel Fezer fand nachmittags
ein Festzug durch die Stadt zum Stadion stakt. Der Zughalte eine Länge von mehreren Kilometern. Im Stadion
nahmen Bundesehrenpräsident und Bundespräsidium den
Vorbeimarsch der nahezu 400 Vereine mit 12 000 Mitglie-dern und etwa 200 Fahnen ab. Nach einer Ansprache des
Generals Dr. v. Maur  verteilten sich die Festtoilnehmer indie verschiedenen Gssellschaftsgärten der Friedrichsau.

Ans dem Lande
Köngen, OA . Eßlingen, 31. Mni . R a d u n f a l l. Der

35jührige verh. Arbeiter Kurz  von Unterboihingen fuhr auf
der Kirchheimerstraße auf eine Telegraphenstange. Er stürzte
ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Zuffenhausen, 31. Mai . Todesfall.  Nach mehrwöchi¬
ger Krankheit ist im Ludwigsburger Krankenhaus der in
Sängerkreisen geschätzte Chormeister Albert Roller  imAlter von 40 Jahren gestorben.

Kornwestheim. 31. Mai . Schwindler.  Letzter
Tage stellte sich ein Schwindler hier bei einigen Familien
als Assistenzarzt von Professor Dr. Gaupp in Tübingen vor,
gab für Nervenleiden ein Pflaster im Wert von einer Mark
ab und ließ sich dafür 60 Mark bezahlen.

kirchheim a. N., 31. Mai . Blühende Trauben.
In den .Berglagen Kapellenberg, Neuenberg sind schon seit
einigen Tagen prächtig blühende Trauben anzutresfen.
Diese Lagen blieben von Frostschäden verschont.

Schwaigern, 31. Mai . Einbruch in den Bahn¬
hof.  In der Nacht auf Samstag wurde in das Bahnhofs¬
gebäude eingebrochen und die ganze Einnahme aus der
Abendkasse gestohlen.

Rottweil, 31. Mm. Im Zeichen des Verketrs.
Die Kraftpostlinien Rottweil -Rotenseld-Tübingen und Ratt-
weil-Wellendingen wurden am Samstag dem öffentlichen
Verkehr übergeben. Die an der Autolinie gelegenen Ort¬
schaften Böhringen , Dietingen, Gößlingen. Tübingen und
Wellendingen haben dem Oberamtsvorstand - „eramtmann
Regelmann  zum Dank das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Dotternhausen OA. Rottweil, 31. Mai . Tödlich ver¬
unglückt.  Beim Langholzabladen wurde der von hier
gebürtig« 26jährige Franz Eckstein von einem rutschenden
Stamm so unglücklich ins Genick getroffen, daß der Tod so¬fort eintrat.

Schwenningen, 31. Mai . Leichenverdrennungs-
hall  e. Zum Bau einer Leichenverbrennungshaklehier hat
die Haupikasse des Frcidenkervereins in Berlin ein Dar¬
lehen von 30 MO Mark gegeben. Hier sind 27 000 Mark
gesammelt worden.

Alm, 31. Mai. Württ.  K r i e g e r b u n ds t a g. Der Bundes-taa der württ . Krieaervereine beacmn am Samstag nachmit-
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Ein Einziges aus Erden ist nur schöner und besserals das Weib—das ist die Mutter. L. Scheser.

Handelskauimerfitzungvom 27. Mai 1S26.
Dem Beispiel der übrigen Kammern des Landes folgend

wurde beschlossen, ein Prüfungsamt für Kurz- und Maschinen¬
schrift bei der Handelskammer Calw einzurichten. Da die bei¬
den Handelsschulen hier ihre Lehrer in Kurzschrift als Sach¬
verständige zur Verfügung gestellt haben, ist es möglich, die
Prüflinge in allen üblichen Systemen zu prüfen. Es ist eine
bekannte Tatsache, daß ein solches amtliches Zeugnis in Kurz¬
schrift dem Inhaber den Weg zu einer Stelle immer erleichtert.
Die Prüfung findet statt nach Bedarf, mindestens einmal im
Jahr . Anmeldungen sind an die Handelskammer Calw zu
richten. — Weiterhin wurde beschlossen, eine Verbilligung, min¬
destens gerechtere Verteilung in den Fernsprechgebührenherbei-
zusührcn. Die hohen Fernsprechgebührenrühren zu einem großenTeil daher, daß die Reichspostverwaltung sich nicht wie andere
Organisationen hat entschließen können, ihre werbenden Neu¬
anlagen aus Anleihemitteln zu decken, sondern daß sie glaubte,
alles aus laufenden Mitteln bestreiten zu muffen. Dieser Weg,
der vielleicht im ersten Jahr nach der Inflation seine Berech¬
tigung gehabt haben mag, muß jetzt unbedingt verlassen werden.
Der heute geltende Tarif , wonach keine Grundgebühr, sondern
nur eine Gesprächsgebühr erhoben wird, führt dazu, daß der
Teilnehmer, der viel sprechen muß, unverhältnismäßig stark be¬
lastet ist gegenüber dem Wenigsprecher, der den billigsten An¬
schluß in sämtlichen Ländern der Welt hat. Es muß daher
unter allen Umständen wieder zurückgekommen werden aus Ein¬
führung einer Grundgebühr für Miete der Anlage , von jedem
Teilnehmer gleich zu tragen, und einer billigeren Ortsgesprächs¬
gebühr, nach der dann auch jeder sparen kann, so gut es mög¬
lich ist. Tatsache ist, daß heute 60 —70 °/, aller Teilnehmer
einen für die Reichspostoerwaltung unrentabel« Anschluß haben.
Mit dieser Ungerechtigkeitmuß gebrochen werden. Endlich soll
noch eine crhebliche Verbilligung der Nahferngespräche dis zu
100 Klm. beantragt werden. — Die ReichsbahndirektionStutt¬
gart hat die Anregung gegeben, zwecks Vereinheitlichung der

ilkS MkS WW SW.
Roumn von Fritz Steine mann.

HveVetz*«- Nachdruck verboten.
Grollend rief Möller den Namen seines Hundes , der

tztrich daraus mit gesenktem Kopse heranschlich. Mit har-
de» Griff sachte Möller cha und die Peitschenhiebe saustenHernieder.

»Hallo, was gibt es da?" herrschte eine andere Stimme
Weivch  de» Waid.

Möller lietz de» Hund lo« und ivandte sich de» Nufer
«n. der, offenbar sehr überrascht, den Herrn auf Mens seid
chor sichM sehen, in gemessener Entfernung jllllftand und m
Mrammer Haltung grüßte. Burkhard war er. der Förster»er MeuSfekder Waldungen.

.Schlecht erzogen , wollte wildern !" sagte Möller z» Er.
«Vvmg . und durchforschte dabei Burkhards Sestcht, da»
iH» jedoch nichts verriet.

.Ja , ja. die jungen Hund« haben viel Dressur u-otwen-
Gig. Dar Temperament geht zu leicht mit ihnen durch."

Möller gab keine Antwort.
.Ich wollt« sowieso bei Ihnen versprechen. Herr Möller,

Wie um einige Entscheidungen bitten ."
Möller hieß den Förster « itkvmmen «nd beide tt tea

Wie Wanderung nach der Billa an.
Burkhard erzählte von notwendigen Abschlägen u«d von

Meupflanzungen . Möller hört« ihm ohne inner« Anteil-
»ahme zu. nur hin und wieder warf er ein Wort hin . gleich.Ga» als Fade« für Burkhard, der denn auch getreulich wei¬
cher erzählte.

.Sagen Sie mal . Burkhard," nahm Möller das Wert,
s. sett wann gibt e» eigentlich im Meusselder Wald Rei-Herinnen?"

Burkhard streifte sehr vorsichtig Möllers Gesicht, mrd in*
sein« , kleine«, tiefliegenden Angen war ein vergnügtes
Dlttryeto.
- . Seit kurzer Zeit gibt es eine , so da«» «nd wann , Fräu-
Dch, Thiele ."

Möller zuckte verständnislos die Schultern . Burkhard
»ßte di« Bewegung richtig auf und erging sich in Einzel-
Mlten.

.Die Tochter des Automobilfaürikante « Reinhold Thiele
.Herr Möller . Sie kennen ihn ganz sicherlich, zumindest«»,

dem Namen nach. Er ist doch geborener Rrustädter, hat
ganz klein angefangen , als Schlosser, dam» durch die Hei¬
rat mit Luise Kleemann bekam er Mittel , etablierte sich als
Fahrradsabrikant und ist schließlich zum Automobilbau
übergegangen . Er gilt unten in Neustadt als wohlhabend ."

.Sie kennen Wohl die Verhältnisse sehr gut ?"

.Ich habe vor Jahren , als Thiele sozusagen noch klein
war, mit ihm am Stammtisch gesessen. Wir stehen auch
heute durchaus nicht schlecht miteinander , nur, die Jahre
haben uns etwas entfernt ."

.Hm . hm, verstehe, große Leute geworden , was ?"

.Das wäre zu viel gesagt. Thiele ist nicht die Natur,
um großartig zu tun. Freilich an sein« Tochter Hai er et¬
was gewendet . Sie ist ja auch sein einziges Kind."

.So , so," machte Möller , ohne auf das Thema noch wei¬
ter einzugehen . Er ärgerte sich im stillen, so viel von den
Leuten mit angehört zu haben, die ihm im Grunde doch
gleichgültig sein konnten.

Sie waren am Porktor qngelanqt.
.Wie ist es nun. .Herr Möller , soll ich Jagen 27 schlagenlassen?"
.Ich werde Ihnen noch Bescheid geben."
Nach dieser Antwort ließ Möller seinen Förster stehenund schritt langsam auf die Villa zu.

3.
Der Abend fand Möller , wie fast immer, einsam ln

semem Bibliochelzimmer über ganzen Stößen von Akten,
in die er sich prüfend vergrub. Der Tag war ihm in rast¬
loser Tätigkeit vergangen , hemmungslos war er von einer
Aufgabe zur anderen geeilt , nicht eine Sekunde hatte er an
dl« Erlebnisse dieses Vormittags zurückgedacht.

Der maßlos gesteigerten Anstrengung folgte di« Ermü¬
dung fricher als sonst, und mit der Erlahmung der vor-
wärtstreibenden Kraft gingen sein« Gedanken ihre eigenen
Wege. Sie streiften die Angelegenheit Wenbt. sie strebten
sie aber eben nur, um alsdann inleresfiert, fast lückenlos di«
Szene aufzubanen , die im Meusselder Walde von Täsarso grausam zerstört wurde.

Diese Erinnerung faßte Möller weit stärker als das Er¬
lebnis selbst. Es war ihm unmöglich , zur Arbeit zurück¬
zufinden . Die selbftgeschaffene Isolierung legt« sich gleich
einem schweren Alp auf ihn imd alles drängte ihn nach
einem heiteren Spiel des Lebens . Der Grmrd. der ihn bis¬
her zur Einsamkeit veranlaßt , galt nicht mehr, denn das

Werk stand, wie es der Plan gewollt , weshalb sollte er sich
jetzt noch abseits hatten?

Run hatte ihn der Drang nach dem Leben ergriffen , fort
Wollte er, irgend wohin I

Unten in Neustadt feiert« der Verein . Concordia " die
fimfundzwanzigste Wiederkehr seines Stiftungsfestes . Der
Vorsitzende hatte ihn persönlich um sein Erscheinen gebeten,
mit der Mitteilung , daß man ihn zum Ehrenmitglied er¬
nannt habe. Er war kein Freund von solchen Veranstal- .
tungen . Lediglich nm etwas zn unternehmen , entschloß er
sich, hinzugehen.

Der Gesamtvorstand eilte zu seinem Empfang herbei.
Man geleitete ihn in die für ihn reservierte Loge, und es
war «in ausnehmend eindrucksvoller Moment , als da? Sicht
in dem kleinen Raume aufslammte und Möller sich der ,
Menge im Saale da unten zeigte.

Sogleich nachdem er seinen Platz eingenommen , er¬
schollen Fanfaven , und der Vorsitzende des Verein ? begann
die Festrede.

Aeußerlich folgte Möller den Ausführungen beinahe an¬
dächtig, im Grunde seines Herzens war er ganz und gar
nicht im Banne des Redners . Nicht allzulange , und ec sah
hinunter in den Saal , heimlich, verstohlen, um die Leut«
zu mustern. Wofür er sonst nie ein Auge gehabt , da wriltt
sein Blick mit stiller Bewunderung . Wieviele und was pft
hübsche Frauen und Mädchen doch Stadt « imd Landkreis
Meusfeld aufzuweisen hatte!

Plötzlich zuckte er innerlich zusammen. War sie e« wirt¬
lich. oder täuschte er sich? Er sah da? Bild , das er iw
Meusselder Walde geschaut, und verglich damit die junge
Dame in dem geschmackvollen, lichtblauen Seidenkleide , die
soeben den Kopf hob. Er empfand bei der VestStiguna
einen freudigen Schauer , ein Gkücksgefühl.

Beifall rauschte durch den Saal und entriß ihn seim'
stille« Bettachtung . Er mußte sich ordentlich zusawme
nehme« , um weiter die Rolle zu spielen , die er sich am«
legt . Besucher erschienen, die darairf brannten , ihm t
Hand drücken zu dürfen, neben ihm in seiner Loge eher
zu können. Und immer kamen neue, unaufhörlich. Als er
glaubte , des Schwarmes ledig zu sein , erschien Banldirek-
ivr Lindner an seiner Seite . Natürlich kam er mit sine»
Anliegen.

(Fortsetzung folgt.)
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Wünsche der Interessenten sämtliche Fahrplangesuche durch die
Handelskammern gehen zu lassen, die ihrerseits diese Wünsche
zu sammeln , zu sichten und zu prüfen hätten . Zweckmäßig
werden also in Zukunft alle Fahrplanwünsche an die Han¬
delskammer in zwei Durchschlügen eingereicht, von denen einer
an die Reichsbahndirektion geht, der andere bei bei Han¬
delskammer verbleibt . Es muß an er kanni werden , daß wir
gerade in unserem Bezirk für den laufenden Fahrplan erhebliche
Verbesserungen erreicht haben . Anschlußfehler in Stuttgart
müssen noch ausgemerzt werden . — Nachdem neuerdings wieder
die Einrichtung der „Sommerzeit " in Deutschland angeregt
worden ist, nimmt die Kammer hiegegen energische Stellung
ein. Die Landwirtschaft lehnt die „Sommerzeit " einmütig ab,
und auch in Industrie und Handel , wie bei der Bevölkerung
insgemein findel lie wenig Freunde . — Bei Feststellung des
Haushaltsplans für 1926 wird der Umlagesatz von 4,5 auf 4
pro 1000 des Gewerbesteuerkapitals von l 925 herabgesetzt. Dies
ist nur möglich unter äußerster Einschränkung der Ausgaben
unserer Kammer , die nunmehr von allen Handelskammern am
billigsten arbeitet . Es wurde aber in Anbetracht des allge¬
meinen Rufs nach Sparsamkeit aus allen Gebieten für richtig
gehalten , daß die Handelskammer hier mit gutem Beispiel vor-
angeht . Wir hoffen, daß sich dieser Satz auch bei dem im
Herbst neu festzustellenden Gewerbesteuerkapital aufrecht erhalten
lasten wird.

Der Gewerbeverem Nagold
hat die seit längerer Zeit geplante Autofahrt an das Murg¬
kraftwerk, die Schwarzenbachtalsperre und nach Baden -Baden
letzten Sonntag ausgeführt . Mit 5 Wagen und über 60 Teil-
nehmern ' und Teilnehmerinnen gings früh morgens bei strömendem
Regen über Altensteig , Besenfeld, Schönmünzach , vom Murgkraft¬
werk hinauf zur Schwarzenbachtalsperre . Alles staunte , was hier
Menschenkraft und Menschengeist geschaffen hat und wie der Mensch
Lie Elemente seinen Zwecken dienstbar machen kann. In Herren-
wies wurde Kaffee getrunken . Von hier gings durch den endlosen
Schwarzwald , bei anfheiterndem Himmel und prächtiger Fahrt,
über die berühmten Kurplätze Sand und Plättich nach Baden-
Baden . Das Mittagessen auf dem Korbmattfelsenhof machte der
Köchin, unserer Landsmännin Frl . Rentschler  alle Ehre.
Nach eingehender Besichtigung Baden Badens und nicht ohne
vorher kräftige Schlücke ves heilrpirkenden, dampfenden Ther-
malwaffers an der Quelle getan zu haben , gings bei frischer Lust,
heiterem Himmel und guter Stimmung über Schloß Edelstein,
Gernsbach , Forbach (Besichtigung des Murgwerks mit den
Zuleitungen vom Schwarzenbach ) nach Freudenstadt , wo im
„Dreikönig " der Vorstand , Elektrizitätswerkbesitzer Wohlbold
interessante Aufschlüsse über die technische und wirtschaftliche
Seite dieser Badenwerke gab. Mit der in diesen Werken ge¬
wonnenen elektrischen Energie könnte der halbe Bedarf von
ganz Württemberg und Hohenzollern gedeckt werden . Abends
9 V- klhr traf man wohlbehalten und hochbefriedigt in der
Heimat wieder ein. Für die gute Vorbereitung und Durch¬
führung der Fahrt gebührt in erster Linie Herrn Vorstand
Wohlbold , aber auch den Herren Paul Schmid,  Jakob
Dettling  und Uhrmachermeister Günther  wärmster Dank.
Tie gediegene und sichere Führung der Wagen , auch bei den
schwierigsten Weg - und Steigungsverhältnissen durch die Herren
Benz  L Koch,  muß lobend anerkannt werden.

Stenographentag in Nagold.
Am Vergangenen Sonntag fand hier der 2. Gautag der

Gabelsberger Stenographenvereine des Schwarzwaldgaus statt.
Die umfangreichen Vorbereitungen hiezu lagen in den bewährten
Händen des Herrn Oberlehrers Sandler,  der sich seiner
Aufgaben mit Geschick, Umsicht und Humor entledigte . Ver¬
treten waren die Vereine : Vaihingen a. F , Feuerbach , Weil¬
imdorf , Freudenstadt , Nagold und als Gäste außerhalb des
Gaus : Cannstatt . Die Tagung wurde am Samstag abend
eröffnet durch eine Vertreteroersammlung , die von allen Vereinen
des Gaus besucht war und bei der Fragen der Organisation
und der stenographischen Praxis zur Sprache kamen ; daran
schloß sich ein gut besuchter Unterhaltungsabend mit Tanz an.

Im Mittelpunkt der Tagung stand dann aber am Sonn¬
tag das Wettschreiben . Hieran beteiligten sich 57 Stenographen
aus 6 Vereinen des Gaus . Geschrieben wurde in den Abtei¬
lungen von 60 bis 200 Silben . Bei der Preisverteilung nach¬
mittags konnten vom Geschäftsführer der Gabelsberger Vereine
Württembergs , Herrn Nothacker,  der um ' /- 12 Uhr einen
lehrreichen Vortrag über stenographische Zeit und Zukunsts¬
fragen gehalten hatte , folgendes Ergebnis verkündigt werden:

In Abteilung 60 Silben : 2 I., 2 II . Preise
„ „ 80 „ 4 I., 5 II ., 4 HI. Preise,

5 ohne Preis
„ , 100 „ 3 I., 2 II , 4 ohne Preis
„ „ 120 . 3 I., 3 ohne Preis
„ „ l40 „ 5 I., 1 II., 2 III ., 1 ohne Preis
. „ 160 „ 2 I., 1 III . Preis
„ „ 180 „ 5 I. Preise
„ , 200 „ 3 I. Preise.

Besonders gut hat der Nagolder Verein abgeschnitten ; von
seinen 18 Teilnehmern haben 17 Preise erhalten . Geschrieben
wurde teils in Gadelsberger , teils in Einheitskurzschrift . Den
Trägern I. Preise konnten ansehnliche Geschenke überreicht werden,
die von hiesigen Geschäftsleuten und Freunden der stenographi¬
schen Sache in überraschend reichem Maß zur Verfügung
gestellt worden waren . Allen Gebern herzlichen Dank ; auch
der Stadtverwaltung für die unentgeltliche Ueberlassung der
Schullokale . Eine Festveranstaltung schloß die wohlgelungene
Tagung , die der Kurzschrift sicher neue Anhänger und Freunde
gewonnen hat , würdig ab.

Bei den Nagolder Preisträgern handelt es sich um folgende
Mitglieder : bei 60 Silben : I. Preis Helene Blum , Helene
Kurlenbaur ; II . Preis Lidya Günther , Berta Raufer ; bei 80
Silben : I . Preis Erwin Pfeifle , Maria Renz , Gottlob Schaible,
Adam Theurer ; bei 100 Silben . I . Preis Erwin Feucht , Paul
Huzel ; II . Preis Rosa Günther , Gretel Stickel ; bei 140 Silben.
I. Breis Elisabeth Hummel , Klara Schühle , Else Stradinger ; bei
160 Silben : III . Preis Luise Wizemann ; bei 180 Silben:
I. Preis Ida Pfeifer

Zirkus Hudson
gab gestern abend seine Abschiedsvorstellung , die, wie auch die
vorhergehenden , ziemlich gut besucht war und wobei man die
Künste der verschiedenen Gruppen in jeder Beziehung bewundern
durste. Besonders spannend war natürlich der Kampf „Mensch
gegen Maschinenkraft ", d. h. des Weltmeisters Siller gegen zwei
Auws (Omnibus der Fa . Benz L Koch und Personenauto
des Herrn Strähle ), die es sekundenlang nicht vermochten, die
über der Brust gekreuzten Arme des Herrn Siller auseinander-
zurejßen. Siller blieb also bei diesem schwierigen Experement
wiederum Sieger . Der angesagte Boxkampf zwischen dem Ne
gerboxer und einem Gast wurde in einen Ringkampf verwandelt,
der nach 13 Minuten mit der Mederlage des Negers endete.
Nun ist wieder einmal ein Ereignis für Nagold vorüber , aber
auch das Zirkusdedürfnis wird für eine Zeit lang befriedigt sein.

Altensteig»31. Mai. Das gestrige Bezirksmissionsfest
in der Kirche war von hier und aus der näheren Umgebung
gut besucht. Pfarrer Keppler von Spielberg sprach über den
weltweiten Blick der Christen und ihre große Aufgabe in der
Welt . Missionar Maute von Tübingen , früher in China , ent¬
bot den hiesigen Missionssreunden Gruß und Dank und zeigte
dann an einer Reihe von eindrucksvollen Beispielen wie durchs
Evangelium neues Leben in der Heidenwelt erwacht . Der
letzte Redner , Missionar Widmaier von Korntal , früher auf der
Goldküste, wies auf die offene Tür bei den Heiden hin und
erzählte von dem Jubel , mit dem unsere zurückgekehrten Mis¬
sionare auf ihren alten Missionsgebieten ausgenommen wurden.
Mit der Teilnahme hörten wir , wie der auch in der hiesigen
Gegend von seinen Evangelisationen her geschätzte Missionar
Vielhauer gleich nach seiner Ankunft in Kamerun die Gattin
zum Opfer bringen mußte . Interessant war die Miteilung,
daß etwa die Hälfte von den Basler Missionaren aus Würt¬
temberg stammt . Das zeigt uns , wie eng wir gerade mit der
Basler Mission verbunden und in unserem Teil für sie ver¬
antwortlich sind. Die Ansprachen waren von Gemeindegesang
und mehrstimmigem Gesang des Mädchenchors umrahmt.

Horb, 31. Mai. Kriegsbeschädigtentag. Der in unserer
Stadt abgehaltene Kriegsbeschädigtentag hatte leider unter der
Ungunst der Witterung seA zu leiden. Während aus den
verschiedenen Bezirken wie Nagold , Freudenstadt , Herrenberg
an die 200 Teilnehmer angemeldet waren , traf am Vormittag
kaum ein Viertel davon ein. Nichtsdestoweniger wurde das
vorgenommene Programm bis auf den geplanten Spaziergang
auf die „Schütte " zu aller Zufriedenheit abgewickelt. Am
Kriegerdenkmal gedachte man unter Mitwirkung des Gesang¬
vereins „Frohsinn ", einer Musikkapelle und dem Tage ange¬
paßten Ansprachen der gefallenen Kameraden . Weiterhin wur¬
den von verschiedenen Herren Ausführungen über Kriegsbe
schädigte interessierende wirtschaftliche Fragen gegeben. Am
späten Nachmittag versammelten sich die Ausflugsteilnehmer zu
einem gemütlichen Beisammensein und versuchten, des Alltags
Lasten für Stunden sich aus dem Sinne zu schlagen.

Herreuberg» 3l . Mai . Der Liederkranz Herreuberg
hat bei dem Sängerwettstreit in Ehningen mit seinem Preis
lied „Sonntagsseele " von Wiesner sehr gut abgeschnitten und
damit in Klaffe III , Kunstgesang , mit 118 Punkten die höchste
Punktzahl einen I. Preis errungen . In Klaffe II, gehobener
Volksgesang , konnte der Gesangverein Unterjettingen einen II
und der Liederkranz Mötzingen mit 80 Punkten ebenfalls einen
II . Preis erringen.

Freudenstadt , 3l . Mai . Einbruchsdiebstahl . Am Sams
früh wurde , wie sich durch das umsichtige Verhalten der hiesigen
Kriminalwache rasch herausgeftellt hat , von einem internationalen
Hoteldieb in einem Kurhotel eingebrochen und daselbst in einem
Zimmer eine Anzahl Wertgegenstände entwendet . Es ist der
Kriminalivache gelungen , verschiedene Nummern von Fahrkarten
festzustellen, die möglicherweise von dem Dieb gelöst worden
waren . Diese Nummern wurden an die Kriminalwachen der
umliegenden Großstädte weitergegeben . Schon am Sonntag
mittag fl 2 Uhr konnte ein Mann in Stuttgart festgenommen
werden , der versuchte, seine Fahrkarte , die eine der angegebenen
Nummern hatte , aus dein Stuttgarter Hauptbahnhof zu ent
äußern . Der Leiter der hiesigen Kriminatwache , von Stuttgart
aus verständigt , begab sich sofort dahin , durchsuchte das Hotel
zimmer, das der Dieb gemietet hatte und fand dann auch in
den Spiralfedern des Bettes sämtliche gestohlenen Wertgegen¬
stände vor . Der Täter ist verhaftet : derselbe ist Tschechoslowake
und kam von Rom.

Aus aller Welt
Selbstbrographie des Kaisers . Der Kaiser hat eine eigene

Lebensbeschreibung beendet , die im Verlag von K. F . Köhler,
Berlin , erscheint. Darin schildert er seine harte Jugend , Lie
schweren Meinungsverschiedenheiten im Elternhaus und die
politischen Vorgänge bis zur Thronbesteigung.

Unfall des Freiherrn von Wanaenhcim . Der frühere
Vorsitzende des Bunds der Landwirte , Dr . Konrad Frhr.
von Wangenheim  hatte auf seinem Gut Klein -Spiegel
einen schweren Unfall . Bei einer Fahrt scheuten die Pferde
und Wangsnheim wurde aus dem Wagen geschleudert - Er
erlitt eine Gehirnerschütterung , die bei feinem hohen Alter
bedenklich ist.

Berufung . Der hervorragende Wiener Werkkünstler
Philipp Häusler,  der seit Jahren Wiens Lederware be¬
einflußt , hat einen Ruf an die Kunstgewerbefchule in Offen¬
bach a. M . angenommen.

Jubiläum der »Maikäfer ". Am 1. Juni begeht das ehe¬
malige Garde -Füsilier -Regiment , die „Maikäfer " genannt,
die 100jährige Wiederkehr des Stiftungstogs in Berlin . Das
Regiment , 1826 als Garde -Reserve -Jnfanterie -Landrvehr-
Regiment errichtet , bestand zunächst aus 2 Bataillonen , von
denen das eine in Spandau , das andere in Potsdam in
Garnison startt». Mit dem Namen „Maikäfer " hat es fü¬
gende Bewandtnis : Das Spandauer Bataillon kam in jedem
Jahr regelmäßig in den ersten Tagen des Mai zum Exer¬
zieren nach Potsdam , wo es sehr bald von der Jugend mit
dem Zuruf „Maikäfer " begrüßt wurde , da sein Erscheinen
immer mit dem Auftreten der Maikäfer zusammenfiel . Die¬
ser Name galt zuerst als Spottname . Nachdem ihn aber
Friedrich Wilhelm !V. bei einer Besichtigung scherzend ge¬
braucht hatte , nahm ihn das Regiment als Ehrenname an,
so daß er bei festlichen Veranstaltungen auf allen Ehren¬
geschenken, Tischkarten usw. angebracht wurde . Das ehe¬
malige Offizierkafino an der Ecke der Chaussee - und Kessel¬
straße in Berlin trägt an seiner Fassade einen großen Mai¬
käfer . Am 1- Juni 1860 wurde das dritte Bataillon errichtet,
und das Regiment kam nach Berlin.

Spiel «ud Sport.
Bo « Boxsport . Bei den am 28. Mai in Heilbronn

ausgetragenen nmrtt . Meisterschaften im Boxen blieb Herr
Fritz Hahner  von Nagold , zurzeit in Stuttgart , im Mittel¬
gewicht Sieger . _

Letzte Nachrichten
Bor eitrem Schellt in der Besatz«»gsfrage.
Berlin , 1. Juni. Wie das „Berliner Tagblatt" er¬

fährt, hat Reichskanzler Dr. Marx gestern mit dem Reichs¬
kommissar für die besetzten Gebiete, Freiherrn Langenwerth
von Simmern, auch die Frage der Truppenstärke der Be¬
satzungsmächte eingehend erörtert. Man könne annehmen,
daß Reichskanzler Dr. Marx und das Kabinett Veranlassung
nehmen werden, auf Grund des Berichtes des Reichskom¬
missars diplomatische Schritte bei den Besatzungsmächten

zu unternehmen, die auf eine Herabsetzung der Besatzungs-
lruppen abzielen, so wie sie sr. Zt. in Locarno zugesagt
worden ist.
Der Kohleutransport «ach England und Holland.

Amsterdam» 1. Juni. Das „Handelsblaadet"berich¬
tet einige interessante Daten über den Kohlenverkehr, der
am vergangenen Monat über Rotterdam geleitet wurde.
Zum größten Teil gingen die Kohlen nach England. Im
Mai wurden von Rotterdam aus beinahe2 Millionen Ton¬
nen deutsche Kohlen verschickt. Vom1. bis 29. 5. find 327
Schiffe mit Kohlen von Rotterdam abgegangen und 383
legten zum Bunkern an.

Z«r DekSmpfnug der Kohlennot in England.
London» 1. Juni. Aus Regierungskreisen verlautet,

daß die englischen Kohlenimportfirmen große Mengen aus¬
ländischer Kohlen an Hand hätten, die sie unter Beihilfe
der Regierung einführen könnten, sobald es notwendig sein
sollte. Diese Kohlen sollen von der Saar, von Schlesien
und von Frankreich kommen. Auch mit den Kohlengruben
in den Vereinigten Staaten find Verhandlungen gepflogen
worden, die vor dem Abschluß stehen. Die englische Re¬
gierung ist fest überzeugt, daß bei der Kohlenetnfuhr aus
dem Auslande die englischen Eisenbahner ihre Mithilfe
nicht versagen werden.

Pilfudski wM freie Hand habe«.
Warschau, 1. Juni. In den Kressen Pilsudskis wurde

erklärt, daß der Kampf, den Piisudski am 12. Mai gegm
die Rechtsparteien begonnen habe, noch nicht beendet sei.
Er müsse auch, solange die politische Lage in Polen noch
nicht geklärt sei, freie Hand haben, was er als Präsident
nicht mehr habe. Er will deshalb auf dem Posten des
Präsidenten nur eine Persönlichkeit wissen, die von allen
parteilichen Einflüssen vollkommen frei sei.

Rener Widerstand der Rifkabyle«.
Paris » 1. Juni. Die Blätter melden aus Fez, daß

die Spanier auf einer 15 Km. langen Front an der Berg¬
spitze Äon Sikour, die bis Targuist vorläust, die Offensive
ergriffen haben. Nach letzten Meldungen leisten die Rif-
kabylen heftigen Widerstand und die Spanier dringen nur
langsam vor. Die Rifsoldaten werden, wie Wetter gemel¬
det wird, von dem Bruder Abd el Krims befehligt.

LnftpostverbindungParis —Berlin.
Berlin , 1. Juni. Das französische Postministerium

gibt bekannt, daß von heute ab Briefe und Pakete zur Be¬
förderung auf der Fluglinie Paris—Berlin zugelassen werden.

Handel «ad Volkswirtschaft
Renkenbankkreüsle für kleinhün-rlühs kreise. Die Rentenbank-

kreditanstalt, die bereits kürzlich aus ihren Mitteln eineinhalb Mil¬
lionen Mark für kleinere Kredite an die kleinbäuerlichen Kreise zur
Verfügung gestellt hat, wird in ihrer nächsten Verwaltunasrats--
sitzung voraussichtlich die Gewährung weiterer derartiger Kredite
in Höhe von 4 Millionen Mark vorschlagen. Wie eine Korrespon¬
denz hiezu mitteilt, handelt es sich hauptsächlich um solche klei»-
bäuerlichen Kreise, deren Kredikansprüche für die Golddiskoittbank»
kredike wegen ihrer geringfügigen Höhe nicht in Frage kamen.

Lufkhafen in Wiesbaden. Die Städte Mainz und Wiesbaden
beabsichtigen, auf der ehemaligen Rennbahn in Wiesbaden e» e
gemeinsame Landungsstelle für Flugzeuge zu errichten.

Der Weinüberschuß in Deutschland infolge der Ausfuhr sranz»-
sischer, spanischer und italienischer Weine beträgt noch einer Ab¬
teilung des preußischen Landwirtschaftsmimsters rund eine Million
Hektoliter. — Bon dem Reichsdarlehenvon 30 Millionen Mark
fielen auf die Winzer Preußens 6,7 Millionen. Die preußische
Regierung wird der staatlichen Obstbaulehranstalt in Geisenhei«
am Rhein eine Anstalt für Rebenforschungzur Einführung der
Amerikanerreben  angliedern.

Märkte
Viehpreise. Alten steig:  1 Paar Ochsen 1100—1300, »She

300—500. Kalbinnen 450—600, Jungriuder 180—400. — R ose ».
selb:  Ochsen 480. Kühe 510, Kalbinnen 510, Jungvieh 1» bi»380 Mark je das Stück.

Schweinepreise. Alten steig:  Milchschweine 35- 50, Läufer
55—70. — Balingen:  Milchschweine 40—55. — Trolls-
heim:  Läufer 74—87. Milchschweine 40—50. — Güglingen:
Milchschweine 30—43, Läufer 45—85. — Hall:  Milchschweine 40
bis 45. — I l s h o se n: Milchschweine 40—57. — K ü n z e l s o »:
Milchschweine 40—55, — Mühlacker:  Läufer 45—60, Milch-
schweine 35—37. — Oehringen:  Milchschweine 40 bis 50, —
Rot am See:  Milchschweine 40—49, — Rotkweil  Milch-
schweine 35—12. — Schömberg:  Milchschweine 35 bis 42, —
Tro >singe n̂:  Milchschweine 34—42, — IIl m: Milch,ch.veiin 4»
bis 50 -4t d. St , — Besigheim:  Milchschweine 35—40, Läufer
70. — Ravensburg:  Ferkel 30—46, Läufer 50—80, -Saul-
9 au : Ferkel 41—48, Läufer bis 55, — Sielminge »:  Läufer 40bis 80, Milchschweine 30—45 ,<t d, Sk.

Fruchtpreise. Giengen  a , Br,: Gerste 9,10—9.30, Haber 10.
— Mengen:  Haber 10,30, Fesen 10.60, — Nagold:  W -i.̂ a
14—14.50, Gerste 10—10,50, Haber 10 bis 11,50, Roggen 12, —
Tübingen:  Dinkel 10,80—11, Haber 10,50—11, Weizen 14,30
bis 15, Gerste 10,70—11 Mark je der Zentner. — Nürtingen:
Weizen 15.50, Mischling 14, Untett. Dinkel 11.20, — Ravens,
bürg:  Weizen 14—15, Dinkel 10,-50—11.10, Kernen 15.50, Rogge«
9.50—9.75. Braugerste 9.40—41,75, Haber 9.50—11, — Neutlin-
gen:  Weizen 12,50- 15,30, Dinkel 10—12.50, Gerste 9—10,80.
Haber 10—11.20. — Ulm:  Kernen 15.80, Weizen 14.20—15.40,Roaaen 9— 10.10. Gerste8.70—9.10. Haler 10—11 °4l.

Biehsenche» in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche nt ausgebrochen in Möns¬

heim OA . Leonbcrg.
Tie Maul - und Klauenseuche ist erloschen in Viellingen,

OA . Eßlingen ; Oeschelbronn , OA . Herrenberg und in Barten-
stein, OA . Gerabronn.

Gestorbene:
Grünmettsrelten : Johannes Kreidler , Wagnermeister , 81 I.

Geschäftliches.
Wir machen unsere Leser auf die Anzeige der „Illustr i er t e*

Hauszettnnß " in der heutigen Ausgabe hierdurch aufmerksam.
„Wilbrafix " Verblaßter Stoff wird augeodlicks neu anfgesrischt

mit „Wildrasix"

Da« Vetter
Die Luftdruckverteilung laßt noch kein beständige» Weiter a«f-

kommen. Bei fortbestehender Gewitterneigung ist j»r Mittwoch
und Donnerstag zeitweise bedecktes, aber in d« Hauptsache trocke¬
nes Wetter zu erwarten.
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Dollmaringen, den 22. Mai 1926.

Dankschreiben.
Hierdurch bestätige ich, von der Illustrierten Haus

zeitung, Generalvertrieb August Haug , Neu -Ulm,
oei welcher Zeitschrift wir seit Anfang Oktober>925,
Abonnent waren, beim tödlichen Unfall meiner Ede
gattin Franziska Graf  die Versicherungssumme von

RMK. 2 800.—
in Worten: ZweitausendachthundertReichsmark
ohne jegliche Beanstandung bar und richtig erhallen
zu haben.

Meine Frau verunglückte am 29. April ds. Js.
durch Sturz von der Kellertreppe und zog sich hierbei
eine schwere Kopfverletzung zu, an deren Folgen sie
am 5. Mai gestorben ist.

Ich spreche hierdurch der Illustrierten Hauszeitung
für die schnelle und prompte Auszahlung der Ver
sicherungssumme meinen wärmsten Dank aus und
werde obige Zeitschrift als reelles Unternehmen überall
bestens empfehlen.

Ter hinlerlassene Ehegatte:
Wendeliu Graf.

Die Unterschrift des Herrn Wendelin Gras  wird
hierniit amtlich beglaubigt:

1914 Schultheißeuamt Bollmaringen.

Nagalder Laaklatt „De» Gesellschafter«

An

Markttagen
deckt sich die Landbevölkerung auf län¬
gere Zeit mit ihren Bedürfnissen ein.
Geschäftsleute dürfen deshalb nicht ver-
sämen, zu dem am3. Juni staltfindenden
Vieh-, Schweine- und Fruchkmarkt ihre

UMllilzeige
aufzugeben.
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Meder
kaufe man nur beim

SllMSnäier Lsiller
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2
lungere.

gute

Milchziegen
verkauft 1917

Lohmiller, Nagold.
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Vsmi die Kosen blöden voll llss
klengrss reikt , beginnen »uck llie

Lomwerreisen.
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unci erbebt llas Keisegelci bei ller
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keise okne ksi 'geiis!
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Nagold.

Heute abend Sitzung
der Helferu. Helferinnen.
1915 Kiefner.

Nagold. 1909

48 Ar Mr
im Kernen mit Weizen
und Kartoffeln ange
blümt verkauft

Witwe Tröster.

Wer junge

kaufen will, gibt Beste!
langen aufb.Hrn.Maier
z. Lamm, Nagold  für
den bekannten Geflügei-
reiseiiden 1916

loset 8okmill.
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